
Japankäfer fressen sich durch Europa 
Der Japankäfer ist eine  invasive  Insektenart, die sich nach Nordamerika auch in Europa zu einer 

Plage auswachsen kann. Das Insekt kann große Schäden an verschiedensten Pflanzenarten 
verursachen. In der EU ist er deshalb als prioritärer Quarantäneschädling meldepflichtig. 

Typisches Erkennungszeichen des Japankäfers sind die hellen Haarbüschel am Hinterleib und am Körperende. 

Die Larve des Japankäfers ähnelt dem Maikäferengerling. 

MASSENBEFALL WIRD ZUR PLAGE 

Der Japankäfer zählt zur Familie der Blatthornkäfer, bei uns 
besser bekannt durch verwandte Arten, wie dem Gemeinen 
Rosenkäfer, dem Feldmaikäfer, dem Gartenlaubkäfer oder dem 
Kleinen Julikäfer. Das Insekt aus Fernost ist in Japan wegen 
natürlicher Fressfeinde unbedeutend. In den USA, wohin die Art 
bereits vor 100 Jahren verschleppt wurde, wurde der Japankäfer 
alsbald zur Plage und besiedelt heute verschiedene Klimate 
Nordamerikas von Ontario in Kanada bis Texas, Georgia und 
Louisiana im Süden oder von der Atlantikküste bis zu den Rocky 
Mountains, Der Käfer schädigt mehr als 300 unterschiedlichste 
Pflanzenarten verschiedenster Gattungen und Familien. Die 
Larven fressen etwa im Wurzelbereich von Grünland- und 
Wiesenpflanzen. Adulte Käfer ernähren sich bevorzugt vom Laub 
von Zierpflanzen, Obst- Wein-, Gemüse- und landwirtschaftlichen 
Kulturen wie Mais und Sojabohne. Die erwachsenen Käfer 
fressen meist in Gruppen an Blättern, Blüten und Früchten, was 
zu Schäden führt. Weitere Fralschäden verursachen die im Boden 
lebenden Larven, da sich diese von Pflanzenwurzeln ernähren. Bei 
starkem Befall kann die gesamte Grasnarbe absterben. Besonders 
betroffen: bewässerte Felder, Sportplätze und Parks. Diese Tanne ist bald aus der ,Verbisszone . Die Exkursion 

,OÖ Abschussplanverordnung zeigt, wie das gelingen kann. 
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Dokumentation per ÖDüPlan 
erfüllt alle Anforderungen 

Aufzeichnungen effizient 
und kontrollsicher führen, 
das ist die Zielsetzung des 
Aufzeichnungsprogramms 
ÖDüPlan Plus, das die Bo-
den.Wasser.Schutz.Beratu ng 
der LK Oberösterreich mit 
Beginn der aktuellen  GAP-
Periode 2023 neu aufgelegt 
hat. 

Erfassung  per Handy 
oder  Tablet 

ODüPlan Plus ermöglicht 
es, mit geringem Arbeitsauf-
wand die Aufzeichnungen 
für Düngung und Pflanzen-
schutz richtlinienkonform 
zu führen. Durch die Einga-
bemöglichkeit per Mobilte-

Dünge- und Pflanzenschutzauf-
zeichnungen tagesaktuell 

Der Österreichische Forst-
verein lädt am 6. und 7. Juni 
2024 zu seiner diesjährigen 
Österreichischen Forsttagung. 
Das zweitägige Großereignis 
der heimischen Forstszene 
findet heuer im Kongress & 
TheaterHaus in Bad Ischl 
(00) statt. 

Eröffnet wird die Tagung 
am Donnerstag, 6. Juni, um 
13 Uhr. Es folgt ein nachmit-
tägliches Vortragsprogramm 
zum Generalthema „Wald-
wirtschaft am Weg in die 
Zukunft - von k.u.k. zu KI". 
Die Themen der Vorträge 
sind: 

■ Nachhaltige Forstwirt-
schaft am Beispiel Hallstadt. 

■ Projektvorstellung 
„Wood  goes Europe". 

■ Der Schutzwald im Kli-
mawandel. 

■ Waldbewirtschaftung 
mittel Künstlicher Intelligenz. 

Der Freitag, 7. Juni, steht 
im Zeichen eines vielfältigen 
Exkursionsprogramms. Acht 
unterschiedliche Exkursi-  

lefon oder  Tablet  direkt bei 
der Arbeit entfallen Papier 
und Kugelschreiber. Zudem 
sind die Aufzeichnungen 
tagesaktuell geführt. 

Bei der Entwicklung des 
Programms wurde auf pra-
xistaugliche Programm-
geschwindigkeit und kurze 
Reaktionszeiten geachtet. 
Die Datenerfassung ist 
bedienfreundlich, der Flä-
chenimport aus eAMA ver-
einfacht die Erfassung. 

Im Fall von Kontrollen 
sind angepasste Berichte er-
stellbar. Mit einem Modul 
zur Betriebszweigauswer-
tung (BZA-Modul) lassen 
sich per ÖDüPlan Plus öko-
nomische Kennzahlen der 
einzelnen Betriebszweige 
ermitteln. Das Programm 
läuft über eine Web-Instal-
lation und wird laufend ge-
wartet und an  GAP-  oder 
ÖPUL-Bestimmungen ange-
passt. 

Aufgrund des guten Preis-
Leistungs-Verhältnisses nut-
zen bereits knapp 3.350 
Landwirte das Programm. 
Die Lizenzgebühr für ÖDü-
Plan Plus beträgt einmalig 
220 Euro pro Betrieb für die 
gesamt OPUL-2023-Periode. 
Kurse zur Bedienung und 
für Auswertungen werden 
angeboten. Eine kostenlose 
Testversion ist verfügbar. 

unvw ödüplan. at 

onsziele stehen zur Wahl: 
■ Wald im Klimawandel, 

Forstbetrieb Redltal. 
■ Multifunktionale Wald-

bewirtschaftung am Beispiel 
der Hoisnradatm, Bad Ischl. 

■ Bundesforste-Projekte 
zu Kleinwasserkraft, natur-
nahem Waldbau und The-
menwege. 

■ Naturgefahrenmanage-
ment, Gemeinde Bad Ischl. 

■ Naturgefahrenmanage-
ment, Hallstadt-Dachstein. 

■ Vom k.u.k. Salinenwald 
zum Schutz- und Bannwald, 
Steinbach am Attersee. 

■ Waldinventur und Ka-
tastrophenmanagement, Stro- 
bl und St. Gilgen. 

■ Waldverjüngung und 
OÖ Abschussplanverordnung 
im Kobernaußerwald (Pön-
dorf) und im Klosterwald 
(Vöcklabruck). 

Nähere Informationen und 
Anmeldung gibt es online. 
Anmeldeschluss ist der 13. 
Mai 2024. 

unuw.forstverein.at 

♦ HANS MAAD 

Berichte aus Norditalien 
und aus der südlichen 
Schweiz sind alarmie-

rend. Dort hat sich in jünge-
rer Vergangenheit der.Japan-
käfer (Popfilia  japonica) 
festgesetzt. Ausgehend vom 
Erstfund nahe des Flugha-
fens Mailand im Jahr 2014 
hat das Insekt mittlerweile 
die Lombardei, den Piemont 
und das Aostatat besiedelt 
und die Grenze zur Schweiz 
übersprungen. Dort gab es, 
nach Befall in den Kantonen 
Tessin und Wallis, im Som-
mer des Vorjahres erste Fun-
de in der Region Zürich-
Kloten. 

Auftreten in Österreich 
ist eine Frage der Zeit 

Laut Robert Steffek vom 
Pflanzenschutzdienst der 
AGES  hat man den Japankä-
fer in Österreich noch nicht 
gefunden jedoch seien erste 
Funde auch hierzlande nur 
..eine Frage der Zeit". Das 
Insekt selbst bewältigt auf 
natürlichem Weg Distanzen 
von jährlich einigen Kilome-
tern. Der bedeutendere Ein-
schleppungspfad ist die Aus-
breitung als „blinder Passa-
gier" entlang der Hauptver-
kehrs- und Handelswege. 

Dec  Käfer mag es feucht 
und warm 

Seine Hauptaktivität ent-
faltet das Insekt in der wär-
meren Jahreszeit, in unseren 
Breiten somit etwa ab Juni 
bis September. Die erwach-
senen Käfer sind etwa 8 bis 
11 mm lang und 5 bis 7 mm 
breit, grün-metallisch schil-
lernd mit kupferfarbigen 
Flügeldecken und in Summe 
zwölf weißen, behaarten 
Stellen am Hinterleib. 

Dessen Larven sind in 
Befallsgebieten das ganze 
Jahr über im oberen Boden-
horizont bis 30 cm Tiefe zu 
finden. Im Frühjahr vor der 
Verpuppung sind sie größer 
und damit besser zu erken-  

nach einigen Wochen. Im 
Sommer (Flugperiode Juni-
September) schlüpfen die 
adulten Käfer. 

Vorbeugung und 
Bekämpfung 

Der Japankäfer ist in der 
EU als meldepflichtiger Qua-
rantäneschädling gelistet, 
für den einheitliche Über-
wachungs- und Bekämp-
fungsmaßnahmen festgelegt 
sind. Um die Ausbreitung zu 
verhindern, sind folgende 
Maßnahmen vorgesehen: 

■ Bei neuen Funden ein-
zelner Käfer sollen rasche, 
umfassende Maßnahmen 
den Ausbruch tilgen. 

■ In jedem Fall soll der 
Aufbau hoher  Populations-
dichten verhindert werden. 

Zur Bekämpfung anderer 
Blatthornkäfer zugelassen 
sind aktuell biotechnologi-
sche Gegenspieler (Bakteri-
en, Pilze, Nematoden, Insek-
ten). Sollte der Japankäfer in 
Österreich auftreten, können 
die Zulassungen rasch er-
weitert werden. 

Für den Erfolg der Til-
gung ist die Früherkennung 
essenziell. Das Bundesamt 
für Ernährungssicherheit 
(BAES) kontrolliert Importe 
von Wirtspflanzen, z. B. am 
Flughafen Wien-Schwechat. 
Am besten zum Fang einzel-
ner Insekten eignen sich 
Lockstofffallen  (Pheromone), 
die an den vermutlichen Ein-
schleppungspfaden positio-
niert werden (z. B. bei Con-
tainerterminals). 

In Österreich läuft über 
die Pflanzenschutzdienste 
der Bundesländer bereits ein 
Überwachungsprogramm 
zur Früherkennung, mit ei-
nem Netz von Pheromonfal-
ten die risikobasiert an den 
erwarteten Ersteintrittstellen 
angebracht sind. Auch Land-
wirte und Bevölkerung sind 
aufgerufen. Funde des Ja-
pankäfers zu melden. Eine 
Meldeplattform wird bis 
Jahresmitte online zur Ver-
fügung stehen. 

pjlanzenschutzdienst.  at 

oder Früchten, während 
benachbarte Pflanzen un-
versehrt erscheinen. 

Der Japankäfer entwickelt 
eine Generation pro Jahr, in 
kälteren Gebieten nur alle 
zwei .Jahre eine Generation. 
Die Weibchen bevorzugen 
feuchte, schwere Böden und 
legen die Eier in die Erde von 
Wiesen ab, wo die geschlüpf-
ten Larven an Wurzeln fres-
sen und in 10 bis 30 cm Tie-
fe überwintern. Rasen- und 
Wiesenflächen werden da-
durch mitunter stark geschä-
digt. Wenn die Temperatur 
im Frühling über 10 'C 
steigt, fressen die Larven 
weiter und verpuppen sich 

nen. Allerdings sind die Lar-
ven aller Blatthornkäferarten 
einander sehr ähnlich und 
schwer zu unterscheiden. 

Wie seine Verwandten 
bevorzugt der Japankäfer 
junges Pflanzengewebe und 
frisst zuerst oben an der 
Pflanze, von wo aus er sich 
nach unten „arbeitet". Die 
Käfer fressen an den Blättern 
das Gewebe zwischen den 
Adern. Bei dünnen Blättern 
oder an Blüten fressen sie 
auch größere Teile ab. 

Bei Mais sind die Körner 
nicht ausgereift und missge-
bildet. Die Käfer sind gesel-
lig, so fressen ganze Schwär-
me an einzelnen Pflanzen 

Forsttagung 2024 mit 
vielfältigem Praxisbezug 

G- ~i.h:~,  L'-',Ivau',,L-» V, Hn,l, .~chGFUh nS~:~LHII.'  


	Page 1

